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Netz Muur lud am Dienstag 
zu einem Themenabend in die
Schulanlage Looren ein. Urs
Abt, Psychologe und Familien-
therapeut, hielt ein anregen-
des Referat über Jugend, Geld
und Selbstverantwortung.

Die Jugend und ihr Umgang mit
Geld, ein Familienthema erster Güte, be-
wegte am Dienstagabend die Gemüter.
Auch wenn der Jugendlohn, wie ihn Urs
Abt vorstellte, im Grunde ein Taschen-
geld-Modell bleibt, handelt es sich doch
immerhin um eines der ausgeklügelten
und raffinierten Art, welches sicher
Beachtung verdient.

Der Lösungsvorschlag wurde vom
Referenten in einer Dreiviertelstunde
vorgestellt. Er tat dies in professioneller
Manier, eloquent, lebenserfahren und
mit entwaffnendem Humor, der seinen
eigenen Hintergrund als gestandener
Familienvater spiegelt.

Problematische Verschuldung
Die Problematik ist bekannt. Sie ist

Thema in den Medien, in der Schule,
wird von Fachleuten angegangen und
von Eltern beklagt. Gewisse Jugendliche

können schlecht mit Geld umgehen und
tappen teilweise gar in die Schulden-
falle. Etwa dann, wenn sie andauernd
ins Natel plappern oder ihnen die Jeans-
marke wichtiger ist als die Qualität und
Passform. 

Und der Ausweg?
Urs Abt schlägt als Ausweg das

Jugendlohn-Modell vor, das sich bis an-
hin sehr bewährt hat. Es geht davon
aus, dass die Kinder und Jugendlichen
schon ab dem 12. Altersjahr in die fi-
nanzielle Verantwortung innerhalb des
Familienverbandes eingebunden wer-
den. Das Modell geht weit über das üb-
liche Sackgeld (das «Hohle-Hand-Prin-
zip», wie Abt es nennt) hinaus, weil das
Kind beispielsweise selber verantwort-
lich ist für die Anschaffung von Klei-
dern, Schuhen oder Toilettenartikeln.
Auch die Kosten eines Mobiltelefons
müssen die Jugendlichen allein tragen.

Ein eigenes Konto mit Kreditkarte
Um diesen Obliegenheiten nachzu-

kommen, braucht es Geld, und Abt
schlägt vor, dass das Kind selbst ein
Konto mit einem Startkapital eröffnet.
Auf dieses Konto erhält es per Dauer-
auftrag den Jugendlohn. Per Computer
wird eventuell eine einfache Buchhal-
tung eröffnet. Die Jugendlichen brau-

chen Hilfe bei der Berechnung der ein-
zelnen Budgetposten. 

Raffiniert ist der Vorschlag, dem
Kind diejenigen Aktivitäten zu sub-
ventionieren, die den Eltern besonders
wichtig sind. 

Aber geht denn das?
Einwänden und Befürchtungen

könnte man entgegenhalten, dass diese
Art von übertragener Verantwortung
fordert und somit auch fördert. Der
gewährte Freiraum lässt die Persönlich-
keit reifen. Die gleichzeitig gesetzten
Grenzen helfen dem Jugendlichen, sich
in Realitäten einfügen zu lernen. Ge-
schenktes Vertrauen bildet die Grund-
lage für ein gesundes Selbstvertrauen,
und dieses macht schliesslich resistent
gegenüber Versuchungen und Verfüh-
rungen.

Mehr Interesse erwünscht
Das Jugendlohn-Modell ist überzeu-

gend. Etwas mehr Interessenten wären
deshalb wünschenswert gewesen. Es
hätte dann mehr Workshop-Gruppen
gegeben, und die wenigen Männer, die
da waren, hätten wohl nicht so aus der
Mütterrunde herausgestochen. Weitere
Informationen zum Referat können un-
ter E-Mail urs.abt@jetnet.ch angefor-
dert werden. (mth)

Maur Netzwerk für Suchtprävention und Lebenslust organisierte Referat

Hohle-Hand-Prinzip hat ausgedient

Das Schulhaus Krämeracker
in Uster wird dieses Jahr um-
fassend renoviert. Gestern
musste ein Teil der Schwal-
bennester entfernt werden,
um die Vögel nicht während
der Brutzeit zu stören.

Eva-Maria Müller

Noch weilen die meisten Mehl-
schwalben in wärmeren Gegenden ir-
gendwo im Süden. Etwa Mitte April
werden sie in die Schweiz zurückkeh-
ren, um hier zu brüten. Die Vögel mit
dem weissen Bauch und weissen Bürzel
begeistern während des Sommers mit
ihren Flugkünsten. Auch vertilgen sie
eine grosse Menge von Insekten und
Spinnen. 

Schwierige Suche nach Nestern
In der heutigen Zeit sind die Schwal-

ben in Siedlungsgebieten auf künstliche
Bruthilfen angewiesen. Die Umweltbe-
dingungen haben sich derart verändert,
dass die Vögel kaum mehr geeignetes
Material finden, um selbst Nester zu
bauen. Darum gibt es in Uster an zahl-
reichen Standorten Kolonien mit Kunst-
nestern. Wer an seiner Liegenschaft den
Vögeln Gastrecht gewährt, leistet einen
grossen Beitrag dazu ihr Überleben zu
sichern. 

Am Schulhaus Krämeracker pflegt
die Gesellschaft für Natur- und Vogel-
schutz (GNVU) seit 1974 eine davon.
Sie wurde im Laufe der Jahre ständig er-
weitert und umfasst heute 80 künstliche
Mehlschwalbennester, die regelmässig
bebrütet werden. 

Zuerst Ost-, dann Westseite
Da das Schulhaus Krämeracker die-

ses Jahr gesamthaft renoviert wird,
muss ein Teil der Nester vorübergehend
entfernt werden. Als Hans Stopper von
der GNVU die Aufforderung erhielt, die
Bruthilfen bis Ende Juni wegzuschaffen,
setzte er sich umgehend mit Annett
Krassnitzer, der Präsidentin der Bau-
kommission, in Verbindung, damit die
Vögel nicht mitten in der Brutzeit ge-
stört würden. 

Am runden Tisch konnte eine auch
für die Vogelwelt positive Lösung gefun-
den werden. Stefan Kohl und Hans Stop-
per entfernten gestern die Nester auf der

Ostseite des Gebäudes für ein Jahr, da-
mit diese Fassade während des Som-
mers erneuert werden kann. Mit der Re-
novation der Westseite des Schulhauses
wird hingegen bis zum Herbst gewartet,
wenn die Schwalben in den Süden
zurückgekehrt sind. Auf diese Weise
werden die Vögel am wenigsten beein-
trächtigt.

«Es ist sehr erfreulich, dass eine so
gute Lösung gefunden werden konnte»,
meint Hans Stopper, der die Aktion lei-
tete. «Wir danken der Baukommission
für die gute Zusammenarbeit.» 

Die Gesellschaft für Natur- und Vo-
gelschutz berät gerne weitere Liegen-
schaftenbesitzer, die selbst Schwalben-
nester an ihrem Haus anbringen möch-
ten. Dies ist zwar mit einfachen Mitteln
möglich, doch macht es meist nur dort
Sinn, wo es in der Nähe bereits eine Ko-
lonie gibt. Wichtig ist ferner, dass der
An- und Abflug nicht durch grosse
Bäume behindert wird. 

Auskünfte erteilt Hans Stopper von
der Gesellschaft für Natur- und Vogel-
schutz Uster, unter 044 940 36 71. Infos
findet man auch unter www.gnvu.ch.

Uster Schulhausrenovation nimmt Rücksicht auf Vogelbehausungen

Ein Herz für Schwalben

Wegen der Bauarbeiten werden die Nester auf der Ostseite entfernt. (Re)

Uster
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SVP-Kandidaten auf hoher See
Am Sonntagmorgen unternahm die

SVP Bezirk Uster eine Greifenseerund-
fahrt. Sicher war hilfreich, dass die Par-
tei das «Sünneli» in ihrem Logo hat,
konnte doch der Anlass bei schönem
Wetter durchgeführt werden. Mit dabei
waren (von links nach rechts) Markus

Kägi, Regierungsratskandidat, Hansjörg
Frei, Präsident der Kantonalpartei, und
Hans Geiger, Ständeratskandidat. Unter
den interessierten Gästen befanden sich
auch etliche Kantonsratskandidatinnen
und -kandidaten der Liste 1 der SVP
Bezirk Uster. (mitg)

Uster

Regionale Garten-
Bauer ruhmreich

An der GiardinaZÜRICH 2007 wur-
den am Dienstag die herausragendsten
Präsentationen und Gärten mit einem
GiardinaAWARD in Gold oder Silber
ausgezeichnet. Die begehrte Auszeich-
nung – die auch als «Oscar» der Schwei-
zer Gartenbranche bezeichnet wird – ist
einer der wichtigsten nationalen Preise
der «Grünen Branche». Mit dem Giar-
dinaAWARD werden Aussteller geehrt,
die mit ihrer Präsentation aus der Viel-
falt der Messeauftritte herausragen und
sowohl in der Verarbeitung als auch
punkto Gesamteindruck überzeugen.

Hydroplant und Bosshard geehrt
Am Vortag der Giardina-Eröffnung

wurden die eingereichten Präsentatio-
nen durch zwei Jurys bewertet. Dabei
stehen Ästhetik, Originalität, Inspira-
tion für Neues, Funktionalität, attrak-
tive Produktepräsentation, Innovation,
Event-Erlebnischarakter und Arbeits-
ausführung im Zentrum. Die Auszeich-
nungen werden als GiardinaAWARD
Gold und GiardinaAWARD Silver am
Eröffnungsanlass verliehen. Mit dem
GiardinaAWARD Gold in der Kategorie
Showgarten wurde die Firma Bosshard
Gartengestaltung aus Pfäffikon ausge-
zeichnet. In der Kategorie Präsentatio-
nen ab 41 Quadratmetern erhielt die
Firma Hydroplant aus Nänikon den
GiardinaAWARD Silver. (mitg)

Uster

Oberländer SP
markiert Präsenz

Die drei SP-Bezirksparteien Hinwil,
Pfäffikon und Uster gehen bei den Kan-
tonsratswahlen 2007 zusammen neue
Wege: Zum einen haben sie im Internet
mit www.sp-zürioberland.ch ein ge-
meinsames Internetportal geschaffen.
Zum anderen markieren sie mit einem
Grossplakat seit heute im Zürcher HB
und im Bahnhof Stadelhofen gemein-
sam Präsenz. 

Am 15. April wählen die Zürcher
Stimmberechtigten ihr Kantonsparla-
ment neu. Und dies erstmals nach ei-
nem neuen Verfahren, dem «doppelten
Pukelsheim». Vergeben werden die Sitze
zwar auch mit dem neuen Verfahren in
den einzelnen Bezirken, doch für die
Berechnung der Sitzansprüche wird
erstmals auf die Gesamtzahl der Stim-
men aus allen Wahlkreisen abgestellt.

Das neue Wahlverfahren ist mit ein
Grund, weshalb die drei Oberländer 
SP-Bezirksparteien auch medial in die
Offensive gehen. (mitg)

In Kürze

«An Inconvenient Truth»
Egg. Heute um 20 Uhr zeigen die Grü-
nen von Stadt und Bezirk Uster den
hochaktuellen und faszinierenden Film
«An Inconvenient Truth – Eine unbe-
queme Wahrheit» von Davis Guggen-
heim. Eine Einführung in den Film gibt
Martin Graf, Regierungsratskandidat der
Grünen Partei. Eintritt frei, mit Bar-
betrieb. (eing)

Highlanders’ Linguist Club
Uster. Kommenden Freitag um 20 Uhr
kann man sich im Highlanders’ Linguist
Club im Werkheim Uster an der Fried-
hofstrasse 3a einen Vortrag in englischer
Sprache mit dem Titel «The Threefold
Human Being: the basics of anthropo-
sophical therapy» von Joost Groot an-
hören. Weitere Informationen über den
Club erhält man unter www.highlan-
ders.ch. (eing)

Erlebniskafi im MüZe 
Uster. Diesen Freitag ist im Ustermer Fa-
milienzentrum an der Zentralstrasse 32
von 14.30 bis 16.30 Uhr das MüZe-Er-
lebniskafi geöffnet. Kinder können un-
ter Anleitung «tanzende Ostereier» und
Bibeli basteln. Das Kafi und die Hüeti
sind von 14 bis 17 Uhr geöffnet. (eing)

Mönchaltorf

Den eigenen Film
auf der Leinwand

Ein Tag mit den interessantesten und
schönsten Videoarbeiten aus der Nord-
ostschweiz verspricht das Projektions-
programm des Videofestivals 2007 in
Mönchaltorf. Filme aus dem Dokumen-
tarbereich sowie Spiel- und Animations-
filme werden ein spannendes Kino-
erlebnis bieten. Organisiert vom Film-
club Uster, wird dieser Event bereits zum
achten Mal durchgeführt.

Die Leistungsschau des nicht profes-
sionellen Amateurfilms wird jährlich
von swiss.movie für die Schweiz und
Liechtenstein ausgeschrieben. Um die
hundert Werke wurden für dieses Jahr
eingereicht. Dreissig dieser Videos wer-
den in Möchaltorf ihre Uraufführung er-
leben. 

Der Anlass findet am Samstag, 24.
März, im Mönchhofsaal in Mönchaltorf
statt. Beginn der Projektion ist um 8.30
Uhr.Das Festival endet um 19 Uhr. (eing)


